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anträge Geſetz, ſo würden z. B. in der Rhein

Wahlrecht ausgeſchloſſen.

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 72 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis
für das Quartal: Mark bei Abholung
W Mark 20 Pfg. durch den Herumträger

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Für die Monate Mai und Juni werde
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Jntereſſengemeinſchaft
zwiſchen Groß und Kleingrundbeſitz.

Die intereſſanteſte Epiſode in der Montags
Verhandlung des Abgeordnetenhauſes über die
Wahlen zu den Landwirthſchaftskammern
war trotz des negativen Reſultats die Erörterung
über die ſogenannte Solidarität der Intereſſen der
Groß und Kleingrundbeſitzer. Die Konſervativen
hatten geglaubt, dieſer Solidarität den beſten Aus
druck dadurch zu geben, daß ſie, abweichend von
der Regierungsvorlage, es ermöglichten, daß beide
in den einzelnen Bezirken zu wählenden Wahl
männer Großgrundbeſitzer ſind. Der nationalliberale
Abg. vom Heede beantragte zum Aerger der Konſer
vativen in das Geſetz hineinzuſchreiben, daß nur
einer der zu wählenden dem Verbande der größeren
ländlichen Grundbeſitzer angehören dürfe. Der
Antrag war ſchon in der Commiſſion eingebracht,
aber von den Konſervativen, trotz der angeblichen
Fürſorge derſelben für den Kleinbeſitz abgelehnt
worden. Wie es mit dieſer Fürſorge ſteht, davon
gab Herr vom Heede einige Proben. Er konſtatirte,
daß nach den Commiſſionsbeſchlüſſen der Grund
beſitzer, der 5000 Mark Grundſteuer zahlt, hundert
mal ſo viel Stimmrecht hat als der Grundbeſitzer
mit 50 Mk. Grundſteuer. Würden die Commiſſions

provinz neun Zehntel aller Grundbeſitzer vom
Jn der Rheinprovinz,

ſagte er, ſind mit bis zu 100 Hektar
125 000 Beſitzer in Pommern nur 25000. Be
ſitzer mit über 1000 Hektar giebt es in ganz
Preußen 1615; davon kommen allein auf Pommern
354, auf Poſen 314, auf die Rheinprovinz aber
nur 6. Der konſervative Abg. von Erffa ſuchte
den Eindruck der Zahlen abzuſchwächen, indem er
vnſtatirte, daß der Kleingrundbeſitz gleichwohl über
viege; es gebe in der ganzen Monarchie 9 Millionen
t einem Reinertrage von über 500 Thaler; mit
gem Reinertrage von 30 bis 500 Thaler aber 11,7

Millionen was gar nichts beweiſt, da es auf die
Vertheilung zwiſchen Groß und Kleingrundbeſitz in
dem Gebiet der einzelnen Landwirthſchaftskammern
ankommt. Schließlich ſuchte der konſervative Abg.
v. Buch das Verhalten der Konſervativen in einer
ganz neuen und überraſchenden Weiſe zu rechtfertigen
Er gab zu, daß es Differenzen auch zwiſchen Groß
und Kleingrundbeſitzern gebe, meiſt „aus nachbarlichen
Verhältniſſen“ aber wo es gelte, für die Landwirth
ſchaft zu wirken, ſtimnten beide überein; „denn ſie
wiſſen, daß ſie gleiche Jntereſſen haben Und dann
fuhr er, nach dem Bericht der Kreuzztg.“ alſo fort:
„Gegen die Beſtimmung, daß unter allen Umſtänden
ein Groß und ein Kleingrundbeſitzer gewählt werde,
würden wir gar kein Bedenken haben, wenn die
kleinen Grundbeſitzer Werth darauf legten. Wir
haben aber mit den Kleingrundbeſitzern in unſerer
Fraktion geſprochen und dieſe haben erklärt,
daß die Commiſſions Beſtimmungen von zwei
Großgrundbeſitzern ihnen lieber ſeien. Wir
hätten für den Antrag geſtimmt aus dem
Grunde, um die Möglichkeit einer derartigen Ver
hetzung abzuſchneiden. Da aber die Herren uns
geſagt haben, daß ſie vollkommen gleiche Intereſſen
mit den Großgrundbeſitzern haben und es ihnen
gleich iſt, ob ein Groß oder Kleingrundbeſitzer ge
wählt wird, vorausgeſetzt, daß die Herren die Sache
verſtehen und nicht politiſche Intereſſen verfolgen,

Donnerstag den 3. Mai. 1894.

ſtimmen wir für den Commiſſionsbeſchluß. So
liegt die Sache und daran wird auch Herr von
Heede mit ſeinen Kunſtſtücken (d. h. mit ſeinen
Zahlen) nichts ändern.“ Worauf Abg. Dr. Sattler
meinte, Jedem habe wohl bei den Ausführungen
des Abg. v. Erffa der Vers auf der Zunge get
ſchwebt „Dies Kind, kein Engel iſt ſo rein.“ Trotz
des Herrn v. Erffa aber ſtimmten ſchließlich der
größte Theil der Konſervativen für den Antrag vom
Heede was ſie um ſo beſſer thun konnten, als ſie
wohl wußten, daß dieſe Verbeugung vor dem Recht
des Kleingrundbeſitzes in dieſem Stadium der Ver
handlungen keine praktiſchen Folgen haben würde.
Für den Kleingrundbeſitz aber liegt in dieſem Vor-
gang die Lehre, daß er ſeinen Intereſſen zuwider
handelt, wenn er Vertreter in die Parlamente wählt,
die ſich der konſervativen Fraktion anſchließen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungaru. Jn der öſterreichiſchen

Preßfrage hat die Regierung ſich nun doch zu
Conzeſſion verſtanden.
der Miniſter des Jnnern, Marquis Bacquehem
zunächſt zwar, er könne die Freigabe der Colporkage
nicht zuſtimmen. Die Regierung ſei aber gewillt,
den Herausgebern die Hinterlegung einer Kaution
zu erlaſſen, und die Ertheilung der Licenz zum Ver
knufe von Druckſchriften ſolle in Zukunft Niemand
verweigert werden können, der nach den Beſtimmungen
der Gewerbeordnung zur Ausübung eines Gewerbes
berechtigt, politiſch unbeanſtandet und im Vollgenuſſe
der bürgerlichen Rechte iſt. Der Juſtizminiſter
Graf Schönborn erklärte dann, die Regierung
könne auf das bekämpfte Verfahren, welches das
einzige Schutzmittel gegen Ausſchreitungen der Preſſe
ſei, allerdings prinzipiell nicht verzichten; die Re
gierung ſei dagegen bereit, einer in das Preßgeſetz
aufzunehmenden Beſtimmung zuzuſtimmen, daß den
Redactionen die Stellen bekannt zu geben ſind,
wegen deren die Confiscationen erfolgten, und zwar
ſofort bei Verfügung der Beſchlagnahme.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer
begründete am Montag Jaurès ſeine Interpellation
wegen der Unterſtützungen, welche Kapitaliſten und
Geiſtlichkeit den Anarchiſten hätten angedeihen laſſen.
Jaurès behauptete, der Anarchiſt Tournadre ſtände
in Verbindung mit Kapitaliſten und habe gelegentlich
des Streiks von Carmaux die Rolle eines Agent
proyocateur geſpielt. (Lärm.) Jaurès warf dann
dem Klerus vor, er ſpiele doppeltes Spiel gegenüber
der Regierung und den Arbeitern. Miniſter Duboſt
führte aus, die beſchlagnahmten Documente bewieſen
die Unrichtigkeit der von Jaurès aufgeſtellten Be
hauptungen. Bei den Anarchiſten ſeien außergewöhn
lich große Mittel nicht gefunden worden. Der
Miniſter verſicherte, er würde niemals zögern, die
Schuldigen zu verfolgen, welcher Partei ſie auch
angehören mögen. Der Miniſterpräſident verlangte
die einfache Tagesordnung, welche mit 3140 gegen
179 Stimmen angenommen wurde.

Jtalie. In der italieniſchen Finanzfrage
iſt es nach der glücklichen Durchbringung des
Heeresvoranſchlags im Finanzansſchuß zu einem
neuen ernſteren Conflict gekommen, da der Kriegs
miniſter die zugeſagten Heereserſparniſſe nicht dem
Staatsſchatze zu Gute kommen laſſen, ſondern für
andere Heereszwecke verwenden will.

Spanien Jn dem Anarchiſtenprozeß
wegen des Mordanſchlags auf den Marſchall Mar
tinez Campos im September v. J. hat, wie ver
lautet, in der Sitzung des Kriegsgerichts der
Regierungscommiſſar die Todesſtrafe gegen 10
an dem Attentate betheiligte Anarchiſten beantragt.

Bulgarien. Betreffs der Anerkennung
des Fürſten von Bulgarien ſoll nach der „Times“
eine befriedigende Löſung in Ausſicht ſtehen und
der Sultan Europa zur Anerkennung zu bewegen
ſuchen; der Kaiſer von Oeſterreich ſoll auf den
Zaren einzuwirken ſuchen. Es handelt ſich wohl
nur um einen Fühler.

Jm Preßausſchuß erklärte

San Salvador. Jn San Salvador iſt, wie
der amerikaniſche Conſul in La Libertad meldet,
im weſtlichen Theile eine Revolution ausgebrochen,
Ueber Gründe und Umfang der Revolution ſtehen
nähere Nachrichten noch aus.

Samoa Ueber die Samoa-Frage gab im
engliſchen Unterhauſe entſprechend der bis
herigen Stellungnahme der Unterſtaatsſecretär Grey
die Erklärung ab, daß nach Art. 1 der SamogAkte
keine der Mächte, welche die Akte unterzeichneten,
irgend eine ſeparate Controle über die Jnſeln oder
die Verwaltung derſelben ausüben ſollte. Die von
den britiſchen Colonien ausgehenden Vorſchläge
ſeien daher nicht ausführbar, ſo lange die Akte in
Kraft bliebe. Die Regierung habe keinen Grund,
anzunehmen, daß die beiden anderen Vertragsmächte
in die Aufhebung der Akte willigen würden, um
Samoa unter die Verwaltung Neuſeelands zu ſtellen

Dentſchland.

Berlin, 2. Mai. Wie aus Cronberg von
geſtern gemeldet wird, verweilte der Kaiſer vor
mittags auf Schloß Friedrichshof und beſuchte gegen
11 Uhr die Ruine Cronberg, ohne aber die Stadt
zu berühren Nach der Frühſtückstafel erledigte der
Kaiſer Regierungsangelegenheiten und unternahm um
4 Uhr mit der Kaiſerin Friedvich eine Spazier
fahrt in der Richtung nach Homburg. Die Rückkehr
erfolgte um 5 Uhr durch das feſtlich geſchmückte
Schönberg. Abends 8 Uhr iſt der Kaiſer ſodann
bei regneriſchem Wetter abgereiſt. Auf dem Bahn
hofe Eronberg hatten ſich außer den Krieger und
Militärvereinen von Cronberg eine große Anzahl.
Perſonen, welche den Kaiſer, der mit der Kaiſerim
Friedrich im halbverdeckten Landauer nach dem
Bahnhofe kam, ſtürmiſch begrüßten. Der Kaiſer
verabſchiedete ſich von der Kaiſerin Friedrich im
Fürſtenpavillon des Bahnhofes. Auf die Hochrufe
des Publikums zeigte ſich der Kaiſer grüßend am
Fenſter. Nach der Abfahrt des Kaiſers ſchritt die
Kaiſerin Friedrich die Front der Kriegervereine ab
und begab ſich alsdann unter den Hochrufen der
Menge durch Cronberg nach Schloß Friedrichshof
zurück. Heute früh hat ſich der Kaiſer bald
näch ſeinem Eintreffen im Neuen Palais nach Pots
dam begeben, um dort im Luſtgarten, umgeben von
einer glänzenden Suite, die 3 Bataillone des Garde
Regiments zu Fuß zu beſichtigen. Der 2. Mai iſt
der Tag von Großgörſchen, einer der Ehrentage
des 1. GardeRegiments, an welchem daſſelbe, da
mals Regiment Garde zu Fuß, ſeine Feuertaufe er
halten hat. Die Kaiſerin wird mit den kaiſerlichen
Söhnen und den Prinzeſſinen der Beſichtigung von
den Gemächern des Stadtſchloſſes aus beiwohnen.

Cultusminiſter Dr. Boſſe) wird wieder
einmal als Nachfolger des angeblich jetzt wirklich
aintsmüden Juſtizminiſters von Schelling be
zeichnet.

Finanzminiſter Miquel) läßt in den
Zeitungen erklären, daß ſeine Kopfſchmerzen ſich be
reits wieder gebeſſert hätten. Wir haben daran
micht gezweifelt. Bis zum Herbſt iſt nöch lange
Zeit. Wenn bei dieſer Gelegenheit der Erwartung
Ausdruck gegeben wird, die Finanzlage in den Einzel
ſtaaten z. B. Bayerns werde das Centrum zur
Bewilligung neuer indirekten Steuern, in erſter Linie
der Tabakfabrikatſtener geneigt machen, ſo liegt da
ein Rechnungsfehler vor. Bayern hat zweijahrige
Etats und wenn in der laufenden Seſſion der Etat
für die nächſte Finanzperiode feſtgeſtellt iſt, ſo liegt
im nächſten Winter um ſo weniger Anlaß vor, auf
Reichsſteuern zu ſpekuliren, als die nächſten Etats
ohne ſolche Zuſchüſſe und ohne Defizits abge
ſchloſſen ſind.

(Aus Friedrichsruh) wird gemeldet, daß
die Ueberſiedelung des Fürſten Bismarck
nach Varzin, falls es die Wikterung geſtattet, in
der erſten Hälfte des Juni ſtattfindet. Von einer
Badereiſe ſteht der Altreichskanzler für dieſes Jahr



Bekanntlich ab. Die Militärvereine aus dem Süd
weſten von Holſtein werden mit ihren Damen am
Himmelfahrtstage mit Extrazug in Friedricheruh
eintreffen, um den Fürſten zu begrüßen. Man
marſchirt um 12 Uhr vom Bahnhof mit Muſik
begleitung nach dem Schloßpark, wo die Ovation
ſtattfindet.

(Reichspolitikund preußiſche Politik.)
Unter dieſer Ueberſchrift werden offiziös zwei
intereſſante Vorgänge im Hamb. Correſp.
veröffentlicht zum Beweiſe des engen Zuſammen
hangs zwiſchen dem Reichskanzler und dem preußiſchen
Staats miniſterium. „Jm Verlaufe des Winters
war bekanntlich im Reiche die Siſtirung derjenigen
Beſtimmungen des Zuckerſteuergeſetzes, durch welche
die Ausfuhrprämien erſt herabgeſetzt und dann auf
gehoben werden ſollen, aus dem Grunde angeregt
worden, weil die mit Deutſchland auf dem eng
liſchen Markte concurrirenden Staaten fortfahren,
Ausfuhrprämien zu gewähren. Der Gedanke iſt,
wie wir erfahren, auf den Einſpruch der preußi

ſchen Regierung, insbeſondere des preußiſchen
Finaunzminiſters alsbald fallen gelaſſen
worden. Umgekehrt war die preußiſche Regie
rung unter dem Eindruck der Berichte der Pro
vinzialbehörden, die auf das dringlichſte vor der

Einführung des Juſtituts der Land wirthſchaft s
kammern vhne Sicherheitsventil in der Provinz
Poſen warnten, geneigt, eine Sonderbeſtimmung
für dieſe Provinz in das Geſetz aufzunehmen, hat

dann davon aber Abſtand genommen, als dagegen
von dem berufenen Vertreter der Reichspolitik

entſchiedene Bedenken geäußert wurden. Daß,
wie ſich aus Vorſtehendem ergiebt, Herr Miquel
die Spekulationen der Zucker Agrarier zu Schanden
gemacht hat, wird für die Herren Agrarier zit er
fahren intereſſant ſein.

(Mit einer Agitation für Ermäßi-
gung der Jnduſtriezölle) droht die „Kreuzztg.“
Die liberale Preſſe ſcheine die betreffenden An
deutungen des Herrn v. Plötz nicht für ernſt zu
mehmen, werde ſich aber, wenn die Dinge ſo bleiben,
wie ſie ſind, über kurz oder lang eines anderen
überzeugen müſſen. Auf irgend eine Weiſe müſſe
die Landwirthſchaft ſich zu helfen ſuchen werde es
ihr im poſitiven Sinne unmöglich gemacht, ſo bleibe
ihr nur der negative Weg offen, namentlich werde
ſich die Spitze gegen die Eiſenzölle richten müſſen.

Dieſe Drohung ſchreckt uns durchaus nicht, im
Gegentheil! Eine Herabſetzung der Jnduſtriezölle
würde in vieler Beziehung nicht blos für die Land
wirthſchaft, ſondern auch für die betheiligten Jn
duſtriezweige ſelbſt vortheilhaft ſein. Zugleich
würde eine ſolche Herabſetzung ſich verwerthen
Kaſſen, um durch Erweiterung der Handelsverträge
noch mehr Zugeſtändniſſe anderer Staaten zu Gunſten
der deutſchen Ausfuhr zu erlangen. Aber freilich
ſcheint es der „Kreuzztg.“ ſelbſt mit dieſer Agitation
noch nicht recht Ernſt zu ſein. Denn ſie meint,
der Reichstag würde in ſeiner Mehrheit nicht ſchon
jetzt geneigt ſein, in Fragen dieſer Art die Jnitiative
Zu ergreifen. Das käme doch auf die Probe an.
Um eine Mehrheit in der vorgedachten Richtung zu
erlangen, müßten außerhalb der Reihen der konſer
vativen Partei, des Freiſinns, der Sozialdemokrateie
und der Volkspartei noch etwa 50 Stimmen ge
wonnen werden.

Gür die Raubritter und Schnapp
hähne) als ſeine Vorfahren wirft ſich jetzt der
Bund der Landwirthe ins Zeug. Herr von
Plötz hat neuere hiſtoriſche Forſchungen veranſtaltet
Und aus denſelben ergiebt ſich nach der „Corr. d.

Bund. d. Landw.“, daß die ſogenannten Raubritter
ar keine Raubritter waren, ſondern ſich darauf

beſchränkten, von den vorüberziehenden Kaufleuten
eine kleine Entſchädigung zu erheben für die
tiefen Spuren, welche in Ermangelung von Wegen
die Wagenräder der Kaufleute und die Hufe ihrer
Pferde auf den Feldern zumal bei Regenzeiten,
Zurückließen. Nur wenn die Kaufleute eine ſolche
herechtigte Entſchädigung zu zahlen ſich weigerten,
blieb den Rittern nichts übrig, als mit dem Schwerte
in der Hand das Wegegeld zu erzwingen. Die
Raubritter und Schnapphähne waren daher, im
Grunde genommen, nur Mancheſterleute der
heutigen Art, welche dem Prinzip von Leiſtung und
Gegenleiſtung huldigten. Niemand könne ſolches,
ſo meint die „Corr. d. Bund. d. Landw. den
Rittern jener Zeit verargen. Darnach ſind in Mehr
heit die Raubritter noch beſſere Menſchen
geweſen als die heutigen Agrarier denn
die letzteren verlangen Liebesgaben, ohne dafür das
Geringſte zu leiſten

Gei der Reichstagserſatzwahl in
Jnowrazlaw) ſcheint es wild zuzugehen in dem
Wahlkampf zwiſchen der polniſchen Volkspartei
und der polniſchen Hofpartei. Eine uns aus
Jnowrazlaw zukommende Beſchreibung ſchildert die Art,
wie der polniſche Adel mit Hilſe der aus den Dominien
herangeführten Knechte Verſammlungen der polni
ſchen Volkspartei zu kerroriſiren ſucht. Mehrere Ver

ſammlungen ſind wegen Tumults aufgelöſt worden.

Bei der am letzten Sonntag in Jnowrazlaw ſtatt
gehabten Verſammlung welche 3000 Perſonen
zählte, hat die Polizei darauf gehalten, daß die
Knüppel vor dem Eingang in das Ver
ſammlungslokal abgelegt wurden. Die
Geiſtlichkeit ſtellt ſich überall auf die Seite der
Hofparkei, was wiederum zu ſo heftigen Angriffen
Veranlaſſung giebt auf die Geiſtlichkeit überhaupt,
wie ſie in polniſchen Kreiſen bisher unerhört waren.

(Ahlwardt) iſt wieder einmal wegen Be
leidigung des geſammten Beamtenſtandes zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

(Zur Maifeier der Sozialdemokräten.)
Der Artikel des „Vorwärts“ „Zum 1. Mai“ er
wähnt diesmal nur nebenher, daß die Maifeier ur
ſprunglich den Kampf für den achtſtündigen Arbeits
tag bedeutete. Mit beſonderem Nachdruck wird ver
kündet, daß vom 1. Mai 1894 ab das internationale
Proletariat nur ein Maifeſt kennt und zwar „zum
Krieg gegen den Krieg, zum Kampf um den Frieden
und gegen den Alp der Nationen: den Militaris
mus.“ Weiterhin wird das deutſche Bürgerthum
verſpottet, weil es den Sedantag zur Verherrlichung
des Chauvinismus und des Maſſenmords“ zum
Feiertag machen wolle; das Feſt der Bourgeviſie
aber ſei eine Fehlgeburt. Die Sozialdemokratie hat
eine zweifache Kraftprobe beſtanden das Fiaskö
des Sedantags, der Triumph des 3. Mai! „Auch
die letzte Hoffnung der niedergehenden Bourgeviſie,
der Anarchismus, dieſer hirnloſe Doppelgänger der
akarchiſtiſchen bürgerlichen Geſellſchaft wird an der
Sozialdemokratie zu Schanden. Der Blitzſchein ſeiner
krachenden Bomben hat nur die Schwäche und
Feigheit der herrſchenden Klaſſe grell beleuchtet,
unſere Verachtung für ſie geſteigert und was uns
ſchädigen (1) ſollte, wird dem Proletariat eine goldene
Lehre.“ Es iſt bekanntlich eine fixe Jdee des
„Vorwärts“, daß die anarchiſtiſchen Bombenwerfer
im Dienſte der Polizei ſtehen. Jm übrigen beweiſt
dieſe Phraſendreſcherei, daß die Sozialdemokratie
das ſtolze Wort „Alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein
ſtarker Arm es will“ völlig vergeſſen hat.

Colonialpolitik) Jn Bezug auf die
Unruhen in Kamerun hält die „Hamb. Börſen
halle“ ihre Mittheilungen im Weſentlichen aufrecht
und giebt noch eine nähere Darſtellung, welche ſich
zwar zum größten Theil mit den offiziöſen Angaben
deckt, letztere aber in manchen Punkten als beſchönigt
erkennen läßt. Auch die offiziöſe Schilderung hat
ja zugegeben, daß es zu ernſteren Streitigkeiten in
Hickorh zwiſchen den Häuptlingen Lock Priſſo und
Green Joß gekommen iſt, nur wurde die ganze
Sache mehr als eine harmloſe Dorſſchlägerei be
zeichnet. Daß es doch etwas mehr geweſen iſt, er
giebt die weitere Meldung der Hamb. Börſenhalle“,
die aus einem Privatbrief entnommen iſt, daß
Priſſo das Dorf des Green niederbrannte. Ueber
den vergeblichen Beſchwichtigungsverſuch des Gou
verneurs heißt es dann weiter: „Der Dampfer
„Soden“ wurde vor HickoryDorf geſandt und gab
einige Schüſſe über die Köpfe der Leute ab, worauf
er wieder abdampfte, ohne etwas zu erreichen, denn
die Leute führten ruhig weiter Krieg. Jetzt ſollen
die Häuptlinge Lock Priſſo und Green Joß ſich ge
ſtellt haben Und auf dem Gouvernement im Gefäng-
niß ſitzen Auch das Dementi der Feſthaltung der
deutſchen Beamten in Buea findet eine bezeichnende
Erläuterung. Es iſt allerdings nicht zu einer förm
lichen Gefangenſetzung gekommen, ſondern der Häupt
ling hat nur eine ſtarke Preſſion auf die Beamten
ausgeübt, um ſich von ihnen recht viel ſchenken zu
laſſen, d. h. mit anderen Worten, er hat ſich nach
allen Regeln der Kunſt ausgeplündert. Es heißt
darüber: „Vor einigen Wochen war der Conſul
Spengler von der St. ThoméKaffeePlantage auf

Veranlaſſung des hieſigen Gouvernements nach Buea
gekommen und mit einigen Herren nach Buea hinauf
gegangen, um zu konſtatiren, ob da oben die Ver
hältniſſe zur Anlage einer KaffeePlantage gut wären.
Die Herren ſind vom Häuptling Kumba von Buea
recht unfreundlich empfangen worden und haben ihm
recht viel ſchenken müſſen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 1. Mai.) Die

Novelle zur Synodalordnung iſt in der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, nach einer kurzen General
debatte, in der Abg. Rickert nachwies, daß die Vorlage
dem im Jahre 1876 abgeſchloſſenen Compromiß zuwider
laufe, endgültig angenommen. Jn der Schlußabſtimmung
wurde das Ganze des Geſetzes mit 2357 gegen 92 Stimmen
angenommen. Die Freikonſervativen ſtimmten mit den
Konſervativen, Centrum und Polen für, die Nativnalliberalen
und Freiſinnigen gegen. Die Fahnenflucht der Freikonſer
vativen iſt ſehr lehrreich Der Geſetzentwurf wegen Um
geſtaltung der Eiſenbahnbehörden wurde in 2. Leſung, die
Eiſenbahnverträge mit Heſſen und Mecklenburg in l. und
2. Leſung erledigt und der Antrag Ring wegen Abänderung
des S 86 al. T der Kreisordnung der Gemeindecommiſſion
überwiesen. Morgen Jnterpellativnen.

Die Berathungen der Kangaleommiſſion
haben abgeſchloſſen mit der Ablehnung der

Vorlage und ſämmtlichen Abänderungs-
an träge. Die Regierungsvorlage fiel mit 8 gegen
12 Stimmen. Ein Antrag des freikonſervativen
Abg. v. Woyna, die Bewilligung des Seitenkanals
Hamm Datteln betreffend, wurde mit 11 gegen 9
Stimmen abgelehnt. Ein Antrag Hammacher,
welcher in anderer Form auf die Bewilligung der
Regierungsvorlage hinausging, erhielt nur vier
Stimmen. Die Petitionen, welche die Herſtellung
eines Kanals für die Ruhrgegenden verlangten oder
die Herſtellung eines Mittellandkanals bafürworteten,
wurdem der Regierung als Material überwieſen
Finanzminiſter Migqnel griff wiederholt lebhaft
in die Discuſſion ein, ohne daß er indeſſen das
Schickſal der Vorlage zu wenden vermorhte. Der
Bericht der Commiſſion ſoll am Sonnabend feſtgeſtellt
werden, ſo daß die Plenarentſcheidung am kommenden
Montag ader Dienſtag fallen wird.

Die „N. A. Z. droht den Konſervativen,
wenn ſie das Land wirthſchaftskammergeſetz
durch Mangel an Nachgiebigkeit zu Falle brächten,
ſo würden ſie den Anſpruch aufgeben, „zu verlangen,
daß die Staatsregierung ſich bezüglich des Ein
gehens auf andere Forderungen von derſelben Seite
willfährig zeige.“ Das Stöckerſſche „Volk“ dagegen
ſchiebt einen Theil der Schuld dein Landwirthſchaſts
miniſter zu, der das Geſetz ohne Wärme, ſozuſagen
geſchäftsmäßig referirend vertreten habe.

Das Abgeordnetenhaus iſt genöthigt,
ſeine Zeit mit minderwerthigen Gegenſtänden aus
zufüllen, um für die Verhandlungen, die hinter den
Couliſſen über das Landwirthſchaftskammerngeſetz
ſtattſfinden, Raum zu laſſen. Ob die Konſervativen
nachgerade eingeſehen haben, daß die Schuld an
dem Scheitern des Geſetzes auf ſie zurückfallen
würde, iſt noch unklar; jedenfalls wird verhandelt
Entweder entſchließen ſich die Konſervativen, auf
die obligatoriſche Einführung der Kammern zu ver
zichten, dann iſt eine Verſtändigung mit den Frei
konſervativen und Nationalliberalen nicht ausge
ſchloſſen. Oder ſie halten an der obligatoriſchen
Einführung feſt und verſtändigen ſich mit dem
Centrum über eine anderweitige Regelung des
Wahlrechts.

Die Wahlprüfungscom miſſion des
Abgeordnetenhauſes hat die Giltigkeit der Wahl im
Kreiſe Hagen-Schwelm beanſtandet und Be
weiserhebung beſchloſſen auf Grund eines Theils
der in den Wahlproteſten enthaltenen Behauptungen.
Bekanntlich ſind in HagenSchwelm diesmal national
liberale Candidaten mit einer Mehrheit von wenigen
Stimmen gegen die bisherigen freiſinnigen Abge
ordneten durchgedrungen.

Wie man uns mittheilt, haben am Dienſtag
400 angeſehene Breslauer Bürger eine
Petition an das Abgeordnetenhaus in Sachen des
Synodalgeſetzes gerichtet. Dieſelben verlangen
daß die geſetzlichen Beſtimmungen über die Be
dingungen des aktiven und paſſiven kirchlichen Wahl
rechts erhalten bleiben ſollen. Jn der Petition
wird die Befürchtung ausgedrückt, daß die Beſeiti
gung der geſetzlichen Schranken angeſtrebt und un
zweifelhaft ausgebeutet werden würde von einer
Partei, welche die Ausſchließung eines großen Theils
religiös geſinnter und ſittlich wie ſozial hochſtehender
Mitglieder aus der evangeliſchen Kirche offen als
ihre Abſicht bekannt hat. Die Petition kommt
für die Verhandlung im Abgeordnetenhauſe zu ſpät
es wäre aber dringend zu wünſchen, daß man ſich
baldigſt in der Agendenfrage zu rühren beginnt
Da liegt die materiell wichtige Entſcheidung. Wenn
erſt die Agende im Sinne Stöcker's „verbeſſert“ iſt,
wenn bei der Taufe, der Confirmation und der Or
dination jeder evangeliſche Chriſt gezwungen wird.
ſich zu dem Glauben Stöckers zu bekennen oder ſich
einer Zurückſetzung auszuſetzen, da wird ſich auch
bald Veranlaſſung finden, das Wahlrecht an die
ſelben Vorausſetzungen zu binden. Daß dahingehende
Beſchlüſſe der Synoden die Zuſtimmung des Staats
miniſteriums finden werden, iſt nach den jetzt ge
machten Erfahrungen leider ſehr wahrſcheinlich. Hat
doch der Culusminiſter Dr. Boſſe im Abgeordneten
hauſe ausgeſprochen, er habe ſich nicht länger ge
weigert, eine Vorlage, wie die jetzige, einzubringen,
„aus Furcht vor Conflicten“, nämlich mit der
Generalſynode Wenn die Synoden erſt wiſſen,
daß Herr Dr. Boſſe ſo ängſtlicher Natur iſt, ſo
werden wir noch ganz anderes erleben

Eine Novelle zum Miethsrecht iſt,
wie wie bereits geſtern erwähnten, vom Juſtiz
miniſter dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden.
Nach der gegenwärtigen Rechtſprechung in Preußen
erſtreckt ſich das Pfand, Zurückhaltungs oder Vor
zugsrecht des Vermiethers wegen ſeiner Forderungen
aus dem Miethsverhältniſſe auch über diejenigen
in die Miethsräume eingebrachten Sachen, welche
ſonſt einer Pfändung nicht unterworfen ſind. Die
Novelle will dagegen die nichtpfändbaren Gegenſtände
auch von dem Zurückbehaltungsrecht des Vermiethers
ausnehmen, weil die Befriedigung des Vermiethers
aus ſolchen Gegenſtänden zu einer ſchweren Be
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Brückung des Miethers führen könne, nament
lich dann, wenn dem letzterem diejenigen Gegenſtände
vworenthalten werden, welche für ihn und ſeine
Familie unentbehrlich ſind oder zur perſönlichen
Ausübung ſeines Berufes dienen. In ein Concurs
verfahren können ſchon jetzt die der Pfändung ent
Zogenen Sachen nicht einbegriffen werden. Jn faſt
allen andern deutſchen Staaten iſt die in der Novelle
worgeſehene Beſtimmung bereits enthalten. Auch hat
der Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das
deutſche Reich eine ſolche Beſtimmung aufgenommen.
Bei dieſer Sachlage erſchien es zweckmäßig, die ge
wünſchte Erleichterung der Lage des Miethers auch
für die verſchiedenen Rechtsgebiete von Preußen ſchon
jetzt im Wege der Landesgeſetzgebung herbeizuführen.
Die vereinzelt aufgetretene Befürchtung, daß die
Intereſſen der Vermiether durch die in Rede ſtehende
Abſchwächung ihrer geſetzlichen Rechte zu ſehr ge
fährdet werden würden, erſcheint nicht begründet und
wird auch dadurch widerlegt, daß der durch den
worliegenden Entwurf angeſtrebte Rechtszuſtand be
veits in faſt allen deutſchen Staaten beſteht, ohne
daß Klagen bekannt geworden ſind. Auf demſelben
Gedanken der Humanität, welcher dem S 1 des
Entwurfs zu Grunde liegt, beruht auch die Vor
ſchrift des 9 2, daß das Geſetz ſofort mit der Ver
Kündung in Kraft treten und auch auf die zu
dieſer Zeit beſtehenden Miethverhält

Volkswirthſchaftliches.

Auf Bewilligung von Altersrenten
ſind ſeit Jnkrafttreten des Jnvaliditäts und Alters-
verſicherungsgeſehes 271463 Anſprüche erhoben
worden. Von dieſen wurden 215 384 Renten
anſprüche anerkannt und 46 422 zurückgewieſen.
3751 blieben unerledigt, während die übrigen 5903
Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden
haben. Die Zahl der Anſprüche auf Invaliden
rente betrug 97 163. Von dieſen wurden 64204
Rentenanſprüche anerkannt und 21 687 zurückgewieſen,
6680 blieben unerledigt, während die übrigen 4592
Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden
haben. Unter den Perſonen, die in den Genuß
der Jnvalidenrente traten, befinden ſich 1583, die
bereits vorher eine Altersrente bezogen
e

Vermiſchtes.
Ein ſchauervolles Hundert.) Wenn ein Mann

in einem langen Zeitabſchnitte zum hundertſten Male dieſelbe
bedeutungsvollſte Handlung vornimmt, ſo vereinigen ſich um
ihn die Berufsgenoſſen und Freunde und bringen ihm ihre
Glückwünſche zum Jubiläum dar. Auch der Mann, von
dem wir hier ſprechen, wird demnächſt im Dienſte des
Staates, im Dienſte der Gerechtigkeit zum hundertſten Male
ſeines ſchwierigen Amtes walten, aber als ein Jubiläum,
als eine Feier mit fröhlicher Feſtſtimmung wird man dieſes
Ereigniß nicht begehen, obwohl es kaum einen Vergleich

Herr Friedrich Reindel

Monarchie, wird in Kurzem die hundertſte Hinrichtung voll
ziehen. Ein ſolcher Vorgang läßt freilich keine angenehme
Empfindungen aufkommen, aber er fordert doch ein Intereſſe
für den Mann heraus, der ſich muthvoll einer Dienſtleiſtung
unterzieht, die nach Lage unſerer Strafgeſetzgebung nun
einmal nicht zu entbehren iſt und keineswegs ſo glänzend
bezahlt wird, wie man dies wohl annimmt Friedrich
Reindel vollendet in wenigen Monaten, am 6. September
ſein ſiebzigſtes Lebensjahr. Bekanntlich wohnt er in Magde
burg. Sein Auftreten iſt ein ſehr beſcheidenes- Für die
Hinrichtung eines Verbrechers erhält Reindel 100 Mk. neben
den perſönlichen Tagegeldern von 10 Mk. Die Gehilfen
erhalten an Tagegeldern je 50 Mk. und, ebenſo wie ihr
Herr, freie Eiſenbahnfahrt dritter Klaſſe. Als Gehilfen hat
Reindel einen Bruder, zwei Söhne und einen Schwiegerſohn.
Reindel führt über ſeine Thätigkeit ſorgfältig Buch und
ſchreibt nach jeder Hinrichtung die empfangenen Eindrücke
nieder. Die ketzte Enthauptung hat er in Bromberg vor
genommen; es war die achtundneunzigſte. Da inzwiſchen
wieder verſchiedene Todesurtheile gefällt worden ſind, dürfte
in ſeinem Regiſter die Zahl Hundert in kürzeſter Friſt voll
werden. Unter den Hingerichteten befandeneſich acht Frauen
Zwei Mal vollzog Reindel eine Doppel-, einmal eine drei
fache Hinrichtung, dieſe in 21 Minuten. Die Kürze der
Zeit erklärt ſich dadurch, daß Reindel das früher üblich ge
weſene Anſchnallen des Delinquenten an Block und Bank
nicht mehr vornehmen läßt. Das Richtbeil iſt vor etwa
50 Jahren von einem Dorſſchmiede der Altmark angefertigt
worden. Mit dieſem Beil hat ſowohl Reindel wie ſein im
Jahre 1874 verſtorbener Bruder und Amtsvorgänger alle
Hinrichtungen vollzogen

Ein heftiger Wolkenbruch) mit Hagelſchlag
iſt nach einer Prager Nachricht vom Dienſtag im Bezirke
Kourim niedergegangen, wobei ein Haus weggeſchwemmt
wurde und viel Vieh ertrank. Eine Perſon wurde vom

niſſe Anwendung finden ſoll.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Bekanntmachung

bekr. die öſſentlichen Jmpfungen.
Bei dem bevorſtehenden Beginn der öffent

Lichen Jmpfungen mache ich den Ortsbe- ſowie eine Fuhre Roggenepreu hat
Hörden die genaue Beachtung der in der Jn noch abzugeben
ſtruction zum Reichsimpfgeſetze vom 8. April
1874 (Beilage zum 1. Stücke des Regierungs
Amtsblattes de 1875 und Seite 301 des Amts
Blattes de 1876) für dieſelben gegebenen Vor
Fchriften zur Pflicht. Namentlich bringe ich geſucht. Offerten mit Angabe der Räumlich
Die S l und 12 dieſer Inſtruetion in Er feiken, des Kaufpreiſes und Miethsertrages

an die Exped. d. Bl. unter V. 2432.

3000 Mark
innerung, wonach den J und Reviſions
terminen der Ortsvorſteher beizu wohnen
Hat, und daß dies geſchehen unter den Impf
liſten zu beſcheinigen iſt.

Ferner mache ich die Ortsvorſteher noch
Beſonders darauf aufmerkſam, daß von den
Eltern derjenigen Kinder, welche angeblich
wegen Krankheit nicht zur Jmpfung gebracht
werden vor dem Impftermine die ärztliche S
Beſcheinigung über das Krankſein einzufordern
und dem Jmpfarzte vorzulegen iſt. Die Eltern
oder Pflegeeltern pp. der der Jmpfung vor
ſchriftswidrig entzogenen Kinder ſind ſeitens
der Ortsvorſteher bei dem Amtsvorſteher be
Hufs Beſtrafung zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 26. April 1894.
Der Königliche Landrath

nämlich, der Scharfrichter

Eine friſchmelkende Ziege
ſteht zu verkaufene Weinberg 2.
Zwei große Länferſchweine

u verkaufen
Schkopan Nr.

binige Fuhren Hafer n. Gerſſenſtroh,

W. W. BohIe,kl. Sixtiſtraße 1.

Mauufgesueoh.
Ein Grundſtück mit Garten zu kaufen

werden auf ſichere Hypothek p. bald geſ.
den W. 10 an die Exped.
Bl.

Hin Laden
in guter Lage, worin ſeit 40 Jahren Colonial
waarenGeſchäft betrieben, iſt 1. October zu
verpachten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 24.
3 Eine Wohnung iſt zu vermiethen und l.Aurctiom. Juli 1894 zu beziehen. Carl Hoffmann,

Sonnabend den 5. Mai er.
von vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Kmahbeſſchen Gruum cdistül es
Samch Nr. S hier, 3 Sophas, 1 Kleider,
I Geſchirr-, 1 Bücherſchrank, div. and. Schränke,
I Kommode, Tiſche, Stühle, Il Kinderbettſtelle,
Waſchgefäße, 1 gr. Backtrog, l Fleiſchſtänder,
I faſt neue Getreidereinigungsmaſchine, 1 De
Timalwaage mit Gewichten, eiſ. Ketten, Fenſter,
Regale, 1 große Partie Nutz- und Brenn
Holz, Thüren, Leitern, ſowie außerdem l Preſch
Wwagen, 1 Kaſten bezw. Jauchenwagen, 1 Hand
wagen, 3 Pferdegeſchirre u. dergl. mehr meiſt
Sietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. April 1894.
Carl Rindſleiseh,

Dkreid. AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Zwangsverſteigerung.
Sonnahbenmci dem 5. d. FI., vor

lttages 9 Uhr, verſteigere ich im
Tafſtuo hier

verſchiedene Möbel und 1 faſt
neue Cylinderuhr mit Keite.

Werſeburg, den 2. Mai 1894.
Tamehunite, Gerichts-Vollzieher.

Heu und Strohverkauf.
Jm Gasthause zu Körbisdorf

Wege ein Pöſtchen We Klee und
Krummet, ſowie eine Partie Lang-
Stroh (Flegeldruſch) zum Verkauf.

Einige Waldvögel

und roten
Prachtſinken,

ſind Umſtände halber billig zu
verkaufen

Bahnhofſtraſte 9 II.
Eine hochtragende Kuh

ſteht zu verkaufen

ine frenndiche Schafſee auf Wunſch

kleine Rikterſtraße 16.

WMenſchaner Straßze 6 iſt Wohnuug
(möblirt oder unmöblirt) zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden.

Eine ſchöne Hiebelwohnung
an einzelne Leute zu vermiethen

Tefehagrass o g.
Erkerwohnung zu vermiethen

große Ritterſtraße 25.
Eine Stube mit Kammer, Küche und Waſſer

leitung iſt ſofort an eine Dame zu vermiethen.
Zu erfragen Unteraltenburg 51, I Tr.
Daſelbſt ſind auch große Lagerränme

zu vermiethen
Wegzugshalber iſt eine ParterreWohnung

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu ver
miethen und am 1. Juli zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein Logis zu vermiethen und l. Juli zu
beziehen Krautſtraßze 1.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und I. e
zu beziehen Clobigkauer Straße 21.

Eine möblirte Wohnung iſt zu ver
miethen Halleſche Strafe S.

Eine möblirte Wohnung iſt ſofort zu
vermiethen

Karlſtraßze Nr. 19, 1 Treppe.

T e L JMöblirte Zimmer.
Für meine aus 18 Perſonen beſtehende

Geſellſchaft werden möblirte Zimmer geſucht.
Adreſſen nebft Preisangabe bitte gefl. im

Tivoli abgeben zu wollen.
Oscar DHreſcher, Theaterdirector.

mit Koft offen
Lindenſtraße 10, 2 Treppen.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche nebſt Zubehör, in der Nähe des Marktes,
wird zum 15. Mai oder 1. Juni geſucht. Off.
unter N. 1 in die Exp. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und

findet in ſeiner Eigenartigkeit.fur das Gebiet der preußiſchen

ſind wieder eingetroffen.

Blitze getödtet

Markt 10
iſt die I. Etage, Logis, enth. Stube, Kammer,
Küche, Speiſekammer u. Zubehör an ruhige
Leute ſofort zu vermiethen.

Auf nach Stettin
Stettiner Lotterie Ziehung beſtimmts. Mai cr.
pr. Loos Mk. I1LooſelOMk. (Porto u. Liſtes0Pf.)
Leo Joseph- Berlin V. Potsdamerſtr. 71.

Huſten-Stiller
a Doee 40 g. empfiehlt

Gustav Schönberger jun.
I Jahr ſchrift Garantie

Günſtig f. Wiederverk. 94 er
De Puenmat Rover, Rahmenbau,
m. Kugelſteuer u. ſtaubf. Kugel

ped. f. 210 Mk. desgl. m. Kiſſenreif. f. 165 Mk.
O. Höhke, Leipzig, Reichsſtr. 39.

Vielefelder Taſchentücher

mit kleinen Webfehlern

Adolf Schäfer
ff. Magdeburger Sauerkohl

2 Pfd. 15 Pf. empfiehlt
R. Zeise, Lauchſtädterſtr. 6.

Erſte Sendung

ff. Mat)esheringe
empfiehlt Frau M. Heinge.
Jeden Markttag Stand am Vorſchußz verein

Oberhemden,
gut ſitzend, nach Maaß fertige mit jedem Schluß.
Große Auswahl in Ehnfätzen.
Herren Damen und Kinderwäſche,
jede Weißnäherei liefere in ſauberer Aus
ne nur von erprobten Arbeitskräften
illigſt.

Ed, Zentgraſ- Heber.

Kartoffeln,
bayeriſche und Magnum honurn, im
Ganzen und Einzelnen abzugeben

O. Rurkhardt, Klanuſe.

Erſaß für Hafer
eignen ſich, von Autorikäten anerkannt, am beſten

Crötrockuoto Biortrobor.

Garantie 26—-30 Prozent Pr. u Fett, alſo
ca. doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer

Jm Einzelnen ab meinem Lager à Etr. 6 Mk.
bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Oscar Sonntag,
Merſeburg aS.

Ambulaterſum für Krankheiten
3er Haut- a er Hlarnwege,

Halle a S gr. Steinstr. 77 78
Vmenmtgeltktehe Sprechstd l. Unbemittelte
von 8--10 Vorm. 6 7 Nachm. Sonntags 10--11.

Specialarzt Dr. med. E. Kromnyew,
Privatdocent a. d. Univ. (40928)

Vanille Bruch Chocolade
a Pfd. 1,00 u. 1,20 k. empfiehlt

Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

ParkVadReſtaurant.
Empfehle meine ſchönen der Neuzeit ent

ſprechenden Localitäten auch für

Vereine
Prachtvoller Garten.

ff. Pilſener ſowie andere Getränke.
Ich bitte um gütigen Beſuch.

Hochachtungsvoll

Alphons Hoeber-
Beſte Speiſekartoffeln,

wohlſchmeckend, mehlreich, haltbar,
liefere à Etr. Mk. 2, frei Haus.

Bal. Ia wss-
Telegr. Adr. Glückscollecte Berlin.

Bonner Vickoria-Lotlerie d

Ziehnng beſtimmt 8. Mai er.
Hauptgewinne baar

M 20000, 19 5000
Original Looſe à I Mk 11 Looſe

10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra,
empfiehlt und verſendet ſofort

II Mever's Glückveollecte,
Berlin O. 17, Grüner Weg 40.

u Speisekartoffeln
(blaßrothe), wie auch

ff. Landkäſe
einpfiehlt Jr. Deuleke,

Unteraltenburg Nr.

Empfehleböhmiſche Bettfedern

in vorzüglicher Waare,
Pfund zu 1,75, 2,50, 3, 3,50,

Imlettstoſſe
ſind in ſchöner Auswahl vorräthig

Adolf Schäfer
Neuheiten

in couleurten und ſchwarzen Beſähen

empfiehlt Carl Stürzebechoer,
Zurg ſtraße 12.

ff. Salzknochen
empfiehlt Carl Rauch.

Hochfeine ſcharfe
Pfeffermünz Plätzchen Pfd. 80 Pf.
Branuſe-Limonaden Zucker,

1 Pfund ergiebt 30 Glas, Pfd. 1,20 Mk.
Vanille Mandeln Pfd. 1,20 Mk.
verſende gegen Nachnahme
(H. 37765.) C. Büekimg, Leipzig.

Gandersheimer
Sanitätskäſe.

Reiſekörbe, Rinderwagen,
Waſchkörbe, Tragkörbe,

ſowie alleSorten Rorbwagren
kauft man am beſten und billigſten bei

Rob. SCEEIIZAG,Fienlleben Nr. 35.
1. Juli zu beziehen Saud Gustav Schönberger jun. Zohannisſtraße 4.



Se

Flurplatten
empfiehlt O. Günther jan

Maurermeiſter S
Jmterſoſe, Nhſene

MaſchinenGarn, Zwirne c.
empfehle billigſt

Carl Stürzebecoher,
Zurgüraße Rr. 12.

0

Die Analyſe des vereideten Chemſkers
lautet: Der Cognac iſt ähnlich zuſam
mengeſetzt wie die meiſten franz gen
Cognac und iſt derſelbe vom chemiſchen
Standpunkte aus als rein zu betrachten

e

Alleinige Niederlage für Merſeburg
Verkauf in n und FJl.)bei Herrn Apotheker Curt Stadt Apotheke.

Waſchmaſchinen
Wringmaſchinen

offeriren billigſt

Gebr. Wiegand.
Mack We t

Manschetten etc. mit wenig Mühe

So schön wie neuzu stärken, ist allein diejenige mit
Macks Doppel- Stärke

Jeder Versuch führt zu
dauernder Benützung. eüberall vorrat. zu 25 p. Gart. Ko.

Alleiniger Vabrikant u. Erfinder
Heinr. Mack, VOlm a. D.
Vnübertroffen

als Schönheitsmittel und zur Hantpflege,
zur Bedeckung von Wunden und in der

Klnäerstabe

Im Tollett 7Lanolin a Lanolin
der Lanollnfabrik, Martinikentfelde b. Berlin.

Rur ächt älesermit 2 Schutrmarxe.

C 001

Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 20 unda 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Berger.

KörbisdorfSontag den 6. Mai, nachmittags,
Wurſtanskegeln u. Anterhaltungs

nſik im Freien.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Aus

kegeln auf den Billard ſtatt. Hierzu ladet
freundlichſt ein F. Stoye.

Abends Tanzmuſik W

Speckkuchen
Donnerstag von 8 Uhr an.

G. Kiaſfenbaeh, Markt.
Canmrmnerritz.

Sonntag den 6. Mai
großes Extra Concert

ausgeführt von der geſammten Schafftädter
Stadt und Concert Capelle (Militairmuſih),
wozu ergebenſt einladet

W. Dohbiseh, B. Rergmanm,Gaſtwirth. Muſikdirector.
Heute Himmelfahrtstag,

große Luftſchifffahrt
am Thüringer Hof,

wozu ergebenſt einladet W. Keller

Graunaa i
empfiehlt C. Günther jum-,

Restaurant zum Park Bad
Am Himmelfahrtstag von III Ahr

erſtes großes Früh Concert,
ausgeführt von der gessmmnten Stadt-Capelle Orcheſter
30 Muſiker) unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Krumbholz.

e Einlaß 20 Pfennig.
Es ladet ergebenſt ein Hochachtungsvoll

Alphons Hoceber.
Restaurant z. Schützenhaus,

Donnerstag (Zimmelfahrt)
großes Monſtre- Concert und Vorträge.

Anſeng 4 Uhr. Entree frei.Hierzu ladet ergebenſt ein B. Spaa
Hommerkheater im Tivoli.

Einem hochverehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung erlaube mir die er
gebene Anzeige zu machen, daß ich geſtützt auf das Wohlwollen, das mir ſeitens des hoch
verehrten Publikums im vorigen Jahre entgegen gebracht worden iſt,

am I. ngstfeſertage a. E-meine H. Saiſon eröffnen werde.
Es iſt meinerſeits Alles aufgeboten worden, um auch für dieſe Saiſon ein entſprechen

des Perſonal als auch die geeigneten Novitäten zu gewinnen und hoffe ich, daß es mir auch
diesmal gelingen wird, gllen gerechten Anſprüchen zu genügen Mit der ergebenen Bitte
mich auch diesmal durch recht zahlreichen Beſuch beehren zu wollen, zeichnet

Hochachtungsvollſt

Oscar Dresehew,
Director des Stadttheaters in Jena

Karmrodt'ſche Muſikalien- und Jnſtrumentenhandlung

Reinhold och.Halle a s Barfüsserstrasse 20.Aelteſte Muſikalienhandlung am Plaße. Große Mußſikalien Leihanftalt und
Autiquariat. Jnſtrumente aller Gattungen, Saiten e. Auſichtsſendungen auch
nach auswärts in beliebigem Umfange (006)

Sonne n e e r e e ebenutzen Sie Oehmig-Weidlich“s Allianz-Toilette-Seife, die
beste Consum-Doilette-Seife der Gegenwart. Billig, äusserst
mild und fein im Geruch. Hergestellt bei C. H. Ochmig-
Weidlich, Zeitz und Basel. Grösste Seiten und Parfümerie (5586)
Fabrik Deutschlands. Gegr. 1807. Geschäftspersonal 240 Pers,
Verkaufsstellen durch Plakate Kenntlich.

Hier zu haben bei erunz, Bercdmneaman, Markt 10, Augeaete Werger,
Gottharätsstrasse, und B. Früunezel, Steinstrasse.

e Grabdenemsler,
grösste Auswahl.

bei L. Weumayer, Meuſchauer Straße 6.
Querfouvut, Markt Leſpeig. Leplayſtr. 5.

a er W z S J e e e erDie Vaterländiſche
Hagel-Verſichernngs Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahluug erfolgen kann,
Bodenerzeugriſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder
auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden; für letztere wird ein entſprechende

Prämier Rabatt gewährt.
Die Schäden werden in liberaler Weiſe reglirt und die feſtgeſtellten Entſchädigung

beträge vrompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.
Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare bei der

unterzeichneten Herren Agenten
Stadtrath L. Jehender in Merſeburg, Fr. Laemke j. in Lauchſtädt,

Rob. Strüwpel, Kaufmann in Porbitz,E. Herrich in Niederelobican,
Adoif Kolbe, Ortsrichter in Ragtvitz, Fr. Tänbert in Reinsdorf,

L. Rockendorſ, Rentier in Veſta, E Eilenberg Schneidermſtr. in Zöſchen,
und vei der General Agentur in Halle a S., Magdeburgerſtr. 41

wegen Todesfall wird fortgeſetzt.
Oelgrube 3. C. Genthe. DOelgrube Z.

Der Männer Geſang Verein
Zauern- Verein Gemuthlichkeit

Merſeburg und Amgegend. h Sonntag den 6. Maß 1894 in den
Versamm lung Feſträumen des Cas ne ſein

Sonntag den 6. Mai 1894, nachmittags De Stüftungesſfest,

Tagesordnung:

Geſchäftliches. ſind.1 Der Vorſtand.Vortrag des Herrn Paſtor Küſtermann, ſta
Anſiedelungen in der Umgebung Merſe

ſtehung und Entwickelung der Dörfer unſererSerein mitglieder ren de gro es Coneert,
Der Vortrag des Referenten bietet ganz egeben von hieſigenbeſtimmt des e n u en Anſeg 7 hre ſigen See

wir daher unſere verehrten Mitglieder neb N 2 ret ach dem Concert Ball.

E Loehnitz. Maurermſtr. in Schortaub Bedra, N. Lü feudorf, Schornſteinfegermſtr Stößen,

Ausverkauf e cone Schühwagren n Pantoffeln

S Uhr, im großen Saale des Tivoli heſtehend in Abendunterhaltung nebſt Ball
ab, wozu Freunde und Gönner willkommen

Geuſa, über das Thema „Zur Geſchichte der BReichekronme.

burgs Mit Berückſichtigung der Ent Donuerstag den 3. Mai (Himmelfahrt)

Wnhonronres
empfiehlt C. Günther jun., e

Maurermeiſter.

Geſang Verein
Freitag 7 und 7 Uhr vorletzte

Uebung am Clavier en rn

Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege.

Freitag den 4. Mai, abends 8 Uhr.
Versamm tung

im Gaſthof zum golseuen Hahn.hof gum ge Se Vorſtand

Ortsverband der hieſigen
Gewerkvereine

hält Sonntag den 6. Mai er., abende
präeiſe 8 Uhr, in der „Reichskrone“ eine

Abendunterhaltung mit Tänzchen

ab, wozu die Mitglieder und Freunde hierdurch
freundlichſt eingeladen werden

Der Vorſtand

Ortskrankenkasse
der Schuhmacher
GeneralVerſammlung

Montag den 7. Maſ, nachmittags 5 Uhr
in der Schuhmacher Herberge

Rechnungslegung pro 1893.
Von 4 Uhr ab findet Beitragszahlung

ſtatt. Wer Worten ch
Zückergeſellenſchaft.

Donnerstag den Mai (Himmelfahrt
Partie nach Döllnitz
Abmarſch punkt Uhr vom Tivoli.
Freunde und Gönner des Vereins ſind

herzlich willkommen Der Vorſtand

Badelt's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.
Gaſthof preußiſchen Adler

Sonnabend Schlachtefest
wozu freundlichſt einladet

K. Gras a e
Hnubold's Reſtauration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.
Aauer s Aeſauration.

Morgen Freitag
Da Schlachtefeſt.

Schreiber (nicht Buchhalter
mit guter Handſchrift, der möglich
tKtenographiren kann, geſucht von

Th. Groke.
Ein vrdentliches reinliches Mädchen als

für die VormittagsAufWartung ſtunden geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein j. Mädchen von 15— 16 Jahren zum
15. Juni oder I. Juli geſucht bei

Frau oewe, kl. Ritterſtr. 2, 1 Tr.
Einen Schuhmachergeſellen

ſucht ſofort W. Srener, Schuhmacher

ſucht B. Wendland,
Teichſtraße 7.

S S Wer ſchnell u. mit geringſten Koſten
Stellung finden will, verlange er Poſt

M darte die „Deutſche VacanzenPoſt“ in Eß
M lingen a. N. (Stg. 504.)
Ein Ardentliches ſeißiges Madchen r

Küche und Haus wird ſobald wie möglich ge
ſucht von Enaunnan etsstew,

Gotthardtsſtraße 28
Ein nicht zu ſunges Mädchen wird als

Se
für den ganzen Tag geſucht

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Blaue Tuchmühe gefunden.
Abzuholen gegen Jnſertionsgebühren bei

Bad Moſnanm, Crehpan,

Portiand-Cement
M enpfiehlt C. Günther j.

urermeiſter.
Der heutigen Auflage des Blattes

e liegt für alle unſere Leſer ein Pro
ſpect der allbekannten beſtrenominirten Firma
Carl Heintze, Berlin W., betreſſend die
Stettiner PferdeLotterie, bei, den wir be
ſonderer Aufmerkſamkeit einpfehlen.

Maurermeiſter. Gäſte freundlichſt ein.
ihren Damen und ſonſtigen Angehörigen, ſowie

Der Vorſtand. Krumnbholz, Stadtmuſikdirector Hierzu eine Beilage.

Junge Mühe e
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Beilage zu Nr. 86 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3. Mai 1894

Vor der Entſcheidung
Der deutſche Reichstag hat es für geeignet be

ſunden, die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes auch in
dritter Leſung gutzuheißen und wenn auch noch die
allerdings ſchwache Hoffnung ſchimmert, der Bundes
rath werde dieſem Beſchluſſe ſeine Zuſtimmung ver
ſagen, ſo iſt doch die Aufregung in der proteſtanti
ſchen und wohl auch in einem Theile der katholiſchen
Bevölkerung berechtigter Weiſe nicht gering. Denn
welch' ein Umſchwung der Geſinnung nach kaum 22
Jahren Jm Mai des Jahres 1872 war es, als
durch hunderte, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte
Petilionen der Reichstag ſich veranlaßt ſah, in die
Berathung eines aus dem deutſchen Volke ſelbſt
hervorgegangenen Geſetzentwurfes einzutreten in
welchem die Ausſchließung des Jeſuitenordens aus
dem ganzen deutſchen Gebiete gefordert wurde. Die
Reichstagscommiſſion, welche ſich zunächſt mit den
eingegangenen Petitionen zu beſchäftigen hatte, er
kannte die in denſelben ausgeſprochenen Beſorgniſſe
hinſichtlich der ſtaatsgefährlichen Wirkſamkeit der
Jeſuiten für hinreichend begründet und ließ in dem
Eommiſſionsberichte, der ſich auf eingehendes Studium
der Geſchichte und Verfaſſung des Jeſuitenordens
ſtützte, erklären, daß es die Pflicht des Staates ſei,
ſich eines Ordens, deſſen von außen beſtimmte und
nach dem Prinzip wellenloſen Gehorſams geleitete
Thätigkeit ſich nach den Erfahrungen der Geſchichte
ſtets als nachtheilig erwieſen habe, im Intereſſe ſeiner
Selbſterhaltung und der Fortdauer des kirchlichen Frie
dens zu entledigen. Jm Reichstage führte ſodann der
Berichterſtatter der Commiſſion, Profeſſor Gneiſt, in
einer mit dem lebhafteſten Beifall begrüßten Rede be
ſonders aus, daß das Prinzip der perſönlichen
Freiheit, auf welches die Freunde der Jeſuiten ſich
ſtützten, in dieſem Falle nur den Mißbrauch des
Nameys Freiheit bedeute. „Frei wollten die Jeſui
ten ſein, um in ihrer Freiheit alle anderen Freiheiten
zu beſeitigen. Wie könnten übrigens Leute von
Freiheit reden, die blind, wie mechaniſche Werkzeuge,
dem Befehle eines auswärtigen Oberſten gehorchen
müßten Der Reichstag ſchloß ſich in ſeiner
Mehrheit den Ausführungen des Berichterſtatters
der Commiſſion an und beſchloß mit 181 gegen 93
Stimmen das Verbot des Ordens Jeſu und der
ihm verwandten Congregationen im deutſchen Reichs
gebiete. So war es vor 22 Jahren Und heute!
In der That, einen traurigen Beweis von der ſchmäh
lichen Politik des gegenſeitigen Schachers, von der
beklagenswerthen Thatſache, daß man die Intereſſen
einiger politiſcher Fraktionen höher ſtellt als das
Wohl des geſammten Volkes hat der jetzige Reichs
tag mit der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes geliefert.
Denn den Grund, daß man vom Standpunkte des
„gleichen Rechtes für Alle“ den Jeſuiten die Rück
kehr geſtatten müſſe, kann keiner für ſtichhaltig an
ſehen, der den S 166 des Strafgeſetzbuches kennt,
welcher die Gegner der Jeſuiten wehrlos dieſen in
die Hände liefert und den Jüngern Loyolas die
Gelegenheit bietet, unter dem ſchüßenden Deckmantel
der Religion jeden Angriff auf ihre gefährliche
Thätigkeit als eine Beſchimpfung der katholiſchen
Religion und Kirche darzuſtellen und vor das Forum
des Staatsanwaltes zu bringen. M. St.
a

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Mai. Das hier ſchon ſeit Jahr

und Tag in großen Kiſten verpackt daliegende
Volkmann- Denkmal iſt jetzt endlich an das
Tageslicht gefördert worden und damit hoffentlich
der Anfang zur Errichtung deſſelben vor der königl.
chirurgiſchen Klinik, dem langfährigen Wirkungskreiſe
des großen Chirurgen, gemacht. Jm Sockel zeigten ſich
einige Riſſe, die auf dem Transport von Rom nach
hier leicht entſtanden ſein können. Man erwartet
nunmehr, daß die Errichtung des Denkmals für
unſeren Ehrenbürger endlich in Ausführung gebracht
wird, damit daſſelbe beim Univerſitätsjubiläum Ende
Juli d. J. von den vielen Freunden und Schülern des
verdienten Mannes in Augenſchein genommen werden
kann. Jm nahen Trotha iſt die Ehefrau eines armen
Knechtes von Drillingen, einem Mädchen und
zwei Knaben, entbunden worden. Mutter und
Kinder befinden ſich, den Umſtänden nach, wohl.
Jn derſelben Familien ſind übrigens ſchon drei
Zwillingsgebürten vorgekommen, gewiß ein reicher

Kinderſegen, eHalle a. S, 1. Mai. Wie nicht anders zu
erwarten, iſt die mit großem Geſchrei vorher ange
kündigte Maifeier der Sozialdemokraten
und der Anarchiſten in völlig harmloſer, man könnte
ſagen kläglicher Weiſe verlaufen. Der große
Maſſenausflug vulgo Familienausflug nach den
nahen Ortſchaften Beeſen und Radewell, woſelbſt
ihnen Säle zur Verfügung ſtehen, ſchrumpfte zu
ſammen auf einige hundert Männer und Frauen,
die in Trupps von Zweien und Dreien durch die

Straßen der Stadt zogen und ob der rothen Ab
zeichen bei den ihnen Begegnenden ein mikleidiges
Lächeln hervorriefen. Zunächſt waren es kleine Ge
werbetreibende, denen es auf einen Feiertag in der
Woche mehr nicht ankommt. Vor einer größeren
Verſammlung im „Prinz Carl“ hierſelbſt ſprach
heute Abend der aus Berlin verſchriebene „Genoſſe“
Faber über „die Bedeutung des 1. Mai“ zum
Schluß nahm man die unvermeidliche Reſolution
an. Die hieſigen Anarchichſten feierten den

Mat in ihrer Weiſe durch eine Verſammhung in
Faulmanns Gaſthaus.

m Erſnrt, Mai. Die Thüringer Ge
werbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung iſt heute
Mittag 12 Uhr in feierlicher Weiſe durch Herrn
Regierungs Präſidenten v. Brauchitſch eröffnet
worden. Der Erfurter Sängerbund trug unter
Orcheſterbegleitung das Lied vor: „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre.“ Als Vorſteher des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes begrüßte Herr Rechts
anwalt Dr. Weydemann die Feſtverſammlung,
worauf Herr Regierungspräſident v. Brauchitſch
die Ausſtellung mit einer Anſprache eröffnete. Er
wies in derſelben auf die hohe wirthſchaftliche Be
deutung der Ausſtellung für Thüringen und auf die
propagandiſtiſche Eigenſchaft des Unternehmens hin;
wenn die thüringer Erzeugniſſe auch bekannt ſeien,
ſo wären ſie doch noch nicht auf einer größeren
Ausſtellung vereinigt geweſen. Er ſchloß mit einem
Hoch auf den Kaiſer und die Fürſten, die Schirm-
herren der deutſchen Jnduſtrie. Während die Aus
ſtellungskapelle conzertirte, wurden die Mitglieder
des Ehren Ausſchuſſes durch die Ausſtellung geleitet.

Naumburg, 1. Mai. Heute Morgen flatterte
an dem Telegraphendrahte, der ſich vorm Jakobs

„Elias“ von Mendelsſohn am 23. Mai im Döine
auf. Den Elias ſingt Herr Adolf Schulze aus
Berlin, die übrigen Soli werden durch Frl. Helene
Oberbeck und Frl. Clara Schacht aus Berlin,
ſowie durch Herrn Börner aus Leipzig beſetzt.

Von den hieſigen Sozialdemokraten war
für Dienſtag Abend eine Maifeier in der Kaiſer
Wilhelms- Halle geplant. Dieſelbe konnte jedoch
nicht ſtattfinden, da, wie wir hören, der jetzigen
Zwangsverwaltung dieſes Lokals die Schankconzeſſion
verweigert worden iſt und der Verwalter des Grund
ſtücks infolgedeſſen die Rämne geſchloſſen hatte
Die „Genoſſen“ begaben ſich angeſichts dieſer Noth
lage zum Palaver in das Schützenhaus.

Am Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ hier glitt
geſtern früh der Geſchirrſührer des Landwirths K.
aus Fährendorf beim Aufſteigen vom Ortſcheit herab
und gerieth vor die Räder ſeines Wagens. Da
die Pferde ſofort ſtanden, kam der Unvorſichtige mit
einer Quetſchung und einem Huſtritt auf den einen
Oberſchenkel davon.

Geſtern Vormittag fand in der zweiten Bürger
ſchule auf dem Windberge eine Probe-Alarmi
rung für Brandunglücksſälle ſtatt. Sofort nach
gegebenem Signal wurden die Bücher c. ergriffen
und die Schüler verließen unter Leitung ihrer Herren
Lehrer vrduungsmäßig das Gebäude. Bis zur
völligen Entleerung des über 1000 Kinder ent
haltenden Schulhauſes vergingen 5 Minuten.

Am Dienſtag Nachmittag gegen 3 Uhr wurde
der mit Zuchthaus vorbeſtrafte Tiſchler Groß petſch
von hier in der Nähe des Feldſchlößchens bein

Begehen eines Sittlichkeitsverbrechens gegen
ein 12jähriges Mädchen aus Kötzſchen ertappt, von
mehreren Perſonen verfolgt und auf der Flucht von

thore quer über die Weißenfelſer Straße dahin zieht, dem Bahnwärter an der Naumburger Straße feſte
eine feuerrothe Fahne mit der Jnſchrift: „Hoch
der Achtſtundentag!“, doch wurde ſie von dem Ge
ſellen des Schornſteinfegermeiſters Frenzel alsbald
entfernt und der Polizei übergeben.

F. Leipzig, 1. Mai. Jn der Maſchinenfabrik
von Laſch Co. in der Lutherſtraße in Reudnitz
neckten ſich geſtern Nachmittag während der Vesper
pauſe zwei daſelbſt beſchäftigte Lehrlinge. Der eine
derſelben, Namens Hoppe, hatte ſich unhöflich be
nommen und wurde deshalb von den übrigen Lehr
lingen weggeſchubbt. Bei dieſem Vorgange nun
fuhr das Brodmeſſer, das Hoppe in der Hand hatte,
ſo unglücklich einem andern Lehrlinge, Namens
Kunze, in den Unterleib, daß dieſer tödtlich ge
troffen zuſammenbrach und alsbald ſeinen Geiſt
aufgab. Wie es ſcheint, iſt ein Verſchulden Hoppe's
gänzlich ausgeſchloſſen.

F Leipzig, 30. April. „Spielend“ hat ſich ein
hieſiger Beamter eine anſehnliche Erbſchaft ver
dient. Derſelbe hat lange Zeit hindurch mit einem
alten alleinſtehenden Herrn in einem hieſigen Café
regelmäßig dem Spiele obgelegen und iſt nun von
dem Alten als treuer Mitſpieler teſtamentariſch mit
50000 Mk. bedacht worden.

Prettin, 30. April. Dieſer Tage gelang es
einem hieſigen Gutsbeſitzer, einen in unſerer Gegend
höchſt ſelten vorkommenden Fiſchräuber Kormoran
oder Seeraben zu ſchießen. Derſelbe, welcher
ſchon von vielen Jägern ſeit einiger Zeit wahr
genommen worden iſt, ſaß auf einer Pappel an der
Elbe, als er den Schuß empfing. Der Vogel, welcher
die Ufer des Ganges in Jndien ebenſowohl bewohnt,
als alle Seeküſten Europas, kommt ſelten, und dann
einzeln auf Flüſſen im Jnnern Deutſchlands vor.
Er iſt am Oberkopf, Hals, Bruſt, Unterrücken und
Unterſeite glänzend ſchwarzgrün gefärbt, der Vorder
rücken und die Flügel ſind bronzefarbig mit ſchön
ſchwarz eingefäßten Federn, die Kehlhaut iſt gelb
und nackt, die Zahl der Schwanzfedern beträgt 14
Er klaſtert ca. 3 Fuß. Der Vogel ſchwimmt ſehr
gut, wobei er den feſten Schwanz als Steuer, die
Flügel als Ruder benutzt. Seine Nahrung ſind
ausſchließlich Fiſche, vornehmlich frißt er Aale ſehr
gern, welche er bis in die ſchlammige Tieſe verfolgt.
In China richtet man Kormorane zum Fiſchfang ab.
Das Exemplar iſt, wie es ſcheint, ein altes aus

gewachſenes. eHalberſtadt, 1. Maj. Ein in der Stadt
ſchon länger verbreitetes Gerücht, nach welchem der
eine Domthurm aus dem Lothe gebaut ſei, be
ſtätigt ſich leider, wie die „Halberſtädter Ztg. mit
theilk. Die Abweichung inag wohl 10 15 em
betragen, was bei der Höhe, bis zu welcher er bis
her erſt gediehen iſt, ſchon recht beträchtlich iſt.
Vom Gymnaſium aus kann man die Neigung des
Thurmes nach der Liebfrauenkirche zu wahrnehmen.
e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Mai 1894

genominen und der Polizei überliefert. Das Subject
gab dem Bahnwärter gegenüber einen falſchen Namen
an, wurde aber von anderen Perſonen genau er
kannt, ſo daß ein Zweifel über die Perſon des
Attentäters nicht vorhanden iſt.

Das ſchöne Frühlingswetter hat unſere Rad
fahrer, jung und alt, aus dem Winterſchlaf er
weckt; die „Karren“ ſind wieder hervorgeholt und
ſie tragen ihre Führer in raſchem Flug in die
Weite auf allen Straßen begegnet man den „All
Heil“Leuten. Da will es uns angebracht ſcheinen,
im Jntereſſe der Radfahrer wie des Publikums
einige Worte zu ſchreiben, und haben wir dabei
hauptſächlich die Rohheiten und Schikanen, unter
welchen die Radler zu leiden haben, im Auge. Es
iſt leider Thatſache, daß die Radfahrer faſt überall
mit ſcheelen Augen angeſehen werden, und man fragt
ſich unwillkürlich, woher dieſe Feindſchaft gegen die
Radfahrer ſtammt. Es iſt ja nicht zu leugnen, daß
auch genug Fälle vorkommen, in denen dem Publikum
durch Radfahrer Schaden zugefügt wird, aber nie
mals wird man annehmen können, daß es mit Ab
ſicht geſchehe. Das iſt der große Unterſchied in
den meiſten Fällen wird dem Radfahrer abſichtlich,
muthwillig Schabernack geſpielt, in den ſeltenſten
Fällen geſchieht dies ſeitens des Fahrers, denn nie
mals iſt zu vergeſſen, daß der Fahrer bei jedem
Anprall ſeines Rades ſelbſt ſeine Gliedmaßen riskirt,
abgeſehen dapon, daß dadurch ſeine koſtſpielige
Maſchine altes Eiſen werden kann. Dem Radfahrer
iſt ſein Leben ſo lieb wie jedem Fußgänger; an
zunehmen alſo, er führe Anrempelungen c. abſichtlich
herbei, wäre thöricht. Die meiſten Schadenfälle, die
dem Publikum zugefügt werden, ſind entweder darauf
zürückzuführen, daß die Paſſanten beim Klingeln,
Pfeifen c. unrichtig ausbiegen, oder darauf, daß der
Fahrer ein ſchlechter iſt, d. h. zu ſchnell in den
Straßen oder unſicher auf dem Straßenpflaſter fährt
Ueberwiegend ſind erſtere Fälle, und da ſei hier die
oftmals gehörte Mahnung wiederholt: Hört der
Fußgänger hinter ſich das Signal eines Radfahrers,
gehe er ruhig ſeines Weges, er weiche nicht von
ſeiner Bahn ab, chaſſire nicht nach rechts oder links
Nur hiermit iſt dem Fahrer gedient. Ein geſchickter
Fahrer wird auf belebter Straße ruhigen Tempos
ſelbſt zwiſchen zwei Paſſanten hindurch ohne Gefährdung
derſelben und ſeiner ſelbſt zu fahren vermögen Deſſen
verſichern uns alte erprobte Radler, die ſeit zehn
und mehr Jahren das Rad führen Würde obige
Mahnung vom Publikum genau befolgt, kämen viel
weniger Unfälle vor, und von einer ſtillen Feind
ſchaft des Publikums gegenüber dem Radfahrer
wäre nicht zu reden. Ein anderer Theil der Unfälle
des Publikums iſt, wie geſagt, auch auf ungeſchickte,
unſichere Fahrer zuzückzuführen. Für ſchlechte
Fahrer iſt aber die berechtigte Warnung am Plaße,
in den Straßen langſam zu fahren oder abzuſitzen!
Für alle ſicheren Fahrer iſt dies, wie uns mehrfach
verſichert wird, durchaus unnöthig. Vorausgeſetzt
iſt nur, daß der Fahrer ſicheres Auge und ſichere

Der Schumann'ſche Geſangverein hier
ſelbſt führt, wie wir erfahren, das Hrgtorium

Hand habe, Bedingung, daß er rechtzeitig d. h.
eventuell auf weitere Entfernung hin, ſich durch



Kinten L. bemerkbat mache Das Radſaährett,
natürlich mit Maaß vetrieben, wird übrigens allen
lungenfeſten Leuten mit überwiegend ſitzender Lebens
weiſe von den Aerzten allgemein empfohlen, und es
iſt ſchon von dieſem Geſichtspunkte aus kein Grund
borhanden, dem Radler feindlich zu ſein. Daß unter
den öffentlich ſich zeigenden Radſahrern auch Leute
ſich beſinden, die beſſer thäten, daheim zu bleiben, iſt
allerdings nicht zu leugnen, und darum iſt es recht
angezeigt, daß die Mitglieder verſchiedener Radfahrer
vereine für eigene Abzeichen geſorgt haben, durch die
ſie ſich auch dem Publikum erkenntlich machen.
Ueberdies iſt hervorzuheben, daß die Vereine ſich
ihre eigenen, die Mitglieder zu ſtrenger Nachahinung
verpflichtenden Fahrordnungen gegeben haben. Was
die einzelnen Privatperſonen anbetrifft, welche, ohne
einem Radfahrervereine anzugehören, ſei es ihres
Berufes wegen oder zu ihrer Geſundheit, dem Rad
ſahrerſporte in vernünftiger Weiſe huldigen, ſo
Hraucht wohl nicht erſt noch beſonders bemerkt zu
werden, daß bezüglich deren gegenüber dem Publi-
um beim Fahren beobachteten Rückſichtnahme keinerlei
Zweifel obwalten kann. Denn alle anſtändigen
Radſahrer, ſo ſchließen wir, ſind beſtrebt, ihren
Sport in gutem Anſehen zu erhalten, und darin
einig, gegen Elemente, welche demſelben nicht zu
Ehren gereichen, Front zu machen, auf daß das
Publikum keinen Grund Zu Feindſeligkeiten gegen
ihn habe.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Schkeuditz, 2. Mai Geſtern Vorm. wurde

an der Mühle zu Alt-Scherbitz in der Etſter ein
weiblicher Leichnam angeſchwemmnt. Die Er
trunkene iſt ca. 18 bis 20 Jahre alt und hat an
ſcheinend dem dienenden Stande angehört. Ver
gängenen Sonnabend hatten ſich die Beamten und
Arbeiter unſerer Malzfabrik zu einer kleinen
Feſtlichteit im Saale der Goldenen Sonne ver-
einigt. Dieſe Feſtlichteit war inſofern von Bedeutung,
als ſie gleichſam eine Jubelfeier des 20 jährigen
Beſtehens des genannten Etabliſſements war. 1874
begründet, hat ſich unſere Mälzfabrik, die gegen
wärtig etwa 70 Arbeitskräfte beſchäftigt, durch die
vorzügliche Qualität ihrer Waare weithin einen
guten Namen erworben und bis heute bewahrt.

g Jn Lauchſtädt feierte am letzten Sonnabend
das Ehepaar Karl Dietzſch und Frau die goldene
Hochzeit.

S Freyburg, 2. Mai. Der Kaiſer hat mittelſt
Allerhöchſter Ordre vom 19. März genehmigt, daß
der hier beſtehende Militärverein den Namen
„Kronprinz“ führen darf. Zugleich iſt durch
Erlaß des Herrn Miniſters des Innern und des
Krieges dem genannten Vereine die Führung einer
Fahne geſtattet worden.

Vermiſchtes.
Die Maifeier der Sozialdemokratie) iſt

auch in dieſem Jahre wie im vorigen recht ſtill vorüber
gegängen. Bekanntlich war auf dem Kölner Parteitag von
vornherein von dem Verſuch einer allgemeinen Arbeitsruhe
abgeſehen worden. Dem entſprechend zeigte ſich auch faſt
nirgends im werkthätigen Leben eine Veränderung. Jn
Berlin herrſchte überall die gewohnte rege Thätigkeit, und
die zum Theil ſtärker aufgebotene Schutzmannſchaft diente
Nur als Zuſchauer der allgemeinen Thätigkeit. Nur im
Südoſten zeigten ſich kleinere Trupps ſeiernder Arbeiter und

Ausflüglerzüge. Die angekündigten Verſammlungen verliefen
durchweg ruhig. Zumeiſt war der Beſuch nur mäßig nur
in einer Verſammlung in den Germaniaſälen, wo Bebel
ſprach, hatten ſich etwa 2000 Perſonen eingefunden; auch
eine Verſammlung im Böhmiſchen Brauhauſe war zahlreicher
Beſucht, desgleichen eine Verſammlung in den Konkordia-
ſälen, wo Reichstagsabg. Schmidt ſprach. Der Jnhalt der
Vorträge bewegte ſich in dem bekannten Geleiſe und klang
n der Betonung der ſpeziellen Arbeiterforderungen aus
Der pelizeilichen Auflöſung verfiel eine von den
Anarchiſten nach der kaufmänniſchen Reſſource ein
verufene Verſammlung, in der Mechaniker Spohr ſprach,
wegen einer unbedachten Aeußerung in der Diskuſſion. Ueber
die Maifeier im Auslande liegt eine Meldung aus Rom vor,
wonach dort faſt alle Zeitungen anzeigen, daß ſie am I. Mai
nicht erſcheinen werden, weil die Arbeiter an dieſem Tage
feiern. Jn Wien fanden 24 Arbeiterverſammlungen ſtatt,
die gleichlautende Kundgebungen für den Achtſtundentag,
das allgemeine Wahlrecht und die Aufhebung aller Be
ſchränkungen der Koalitionsfreiheit beſchloſſen. Jn Prag
zogen die feiernden Arbeiter Abends mit einer Standarte
Durch die Straßen, die Polizei verbot das Tragen der
Standarte, worauf die Arbeiter mit Steinen warfen und
zehn Poliziſten verwundeten, welche danach mit
der blanken Waffe vorging. Requirirtes Militär zerſtreute
die Menge 33 Perſonen wurden verhaftet.

RKäthſelhafter Doppelſelbſtmord.) An
26. April abends ſtiegen in Delden in Holland ein Herr
und eine Dame in ein Coupé zweiter Klaſſe. Bei der An
kunft des Zuges in Hengelo wurden beide todt gefunden;
ſie hatten ſich vergiftek. Name und Landart der beiden
ſind nicht feſtzuſtellen, da keine Legitimationspapiere vorge
funden wurden und ſelbſt die Buchſtaben aus der Wäſche
getrennt waren. Man ſchätzt das Alter der Todten zwiſchen
30 10 Jahre. Vielleicht gelingt es, durch Veröffentlichung
in der Auswärtigen Preſſe die Identität der Selbſtmörder
nachzuweiſen.

er Zugder Arbeitsloſen in Nordamerika)
Waſhington, 2. Mai 400 Arbeiter unter Anführung
Coxeys zogen mit aufreizende Jnſchriſten tragenden Fahnen

ach dem Capitol. Die Poltzet verwehrke den Einkritt, ſowie
jede Kundgebung, ſeuerte auf die Menge und verhäftete
mehrere Die Menge zog ſich zurück. In Eleveland (Ohio)
fand gleichfalls eine Kundgebung der Arbeiter ſtatt. Mehrere
Revolverſchüſſe wurden abgefenert, zwei Tramway Wagen
demolirt, und mehrere Perſonen verletzt, darunter eine tödtlich

u dem Thorner Spionageprozeß) wird uns
ferner berichtet, die bisherige Unterſuchung habe ſoviel
Material ergeben, daß Anklage wegen Landesverraths er
hoben werden ſoll. Zu ſeinem Vertheidiger hat der ange
ſchuldigte Gymnaſiaſt den Thorner Rechtsanwalt Warda er
wählt. Szuolz wurde erſt verhaftet, nachdem er längere
Zeit ſeitens der Polizei beobachtet worden war.

(Geſtörtes Begräbniß.) Kürzlich ſtarb auf dem
Gute P. Kreis Pillkallen, die Altſitzerin E. Als die Leiche
zur Ruhe gebracht werden ſollte und Geiſtlicher und Leid
kragende bereits zur Stelle waren, ſtürzte der Sohn der
Verſtorbenen, der jehige Beſitzer des Gutes, in ejnem Wahn
ſinnsanfalle mit einem Gewehr in das Trauerzimmer, um
die Anweſenden zu vertreiben. Nur mit der größten Mühe
gelang es, den Ünglücklichen zu bändigen, damit die Leiche
zum Friedhofe gebracht werden konnte.

Der Katſer) hat am Dienſtag die Ueberführung
der Berliner Pferdebahn über die Linden geſtattet.
Für das Berliner Verkehrsweſen iſt das ein großer Fort
ſchritt

(Jn Folge der Ermordung eines Weißen
Namens Bohce, in Madiſon in Louſiang, durch einen von
ihm beſchäftigken Neger iſt die Erbitterung zwiſchen der
weißen und ſchwarzen Bevölkerung in jener Gegend aufs
Höchſte geſtiegen. Jn der vergangenen Woche ſind nicht
weniger als acht Neger gelyncht worden

(HOurch eine Feuersbrunſt) wurden nach einem
„Reuter“ Telegramm vom 12. April in Tokio zweihundert
Häuſer eingeäſchert. Mehrere Feuerwehrleute wurden ſchwer
verletzt.

GBei dem Einſturz der Schiffbrücke) der
Donau Dampfſchifffahrts Geſellſchaft in Braila ſind am
Montag 7 Perſonen ums Leben gekommen, 60 konnten ge
rettet werden. Am Montag Vormittag fand zu dem zur
Fahrt nach Galatz bereiten Dampfer ein rieſiger Andrang
ſtatt. Trotz aller Warnungen ſtürmten Hunderte gleichzeitig
über die Landungsbrücke aufs Schiff. Plötzlich gab es einen
gewaltigen Krach, die Brücke barſt und ungefähr zweihundert
Perſonen ſtürzten unter Jammergeſchrei ins Waſſer.

(Vom Erdbeben in Griechenland.) Durch das
Erdbeben vom letzten Freitag ſind noch einige weitere
griechiſche Ortſchaften namentlich in Livadia zerſtört worden.
Die Stadt Atalanti iſt von den Einwohnern verlaſſen. Die
Senkungen des Bodens an einzelnen Punkten der Küſte be
tragen 19, Meter. Der Mittelpunkt des Erdbebens ſcheint
in dem Gebiete zwiſchen Theben, Livadia, Atalanti
und Chalcis geweſen zu ſein, denn alle dieſe Städte
haben ſehr ſchwer gelitten. Jm Bezirk von Atalanti wurden
durch das erſte Erdbeben am 21. April acht Dörfer voll
kändig zerſtört. Jn Atalanti ſelbſt ſtürzten viele Häuſer
zuſammen, und die Erde öffnete ſich an mehreren Stellen
Die Klöſter Sankt Martios und Proskyna würden zerſtört
die an das letztere anſtoßende Kirche ſtürzte ein, und begrub
unter ihren Trümmern dreißig Perſonen, darunter
zehn Kinder, die dem Abendgottesdienſte beiwohnten. Der
Vandungsſteg im Hafen von Pelli wurde auseinandergeriſſen
und verſank ins Meer. Theben, das ſchon ſo oft durch
Erdbeben vernichtet worden iſt, liegt jetzt wieder in Ruinen,
nachdem ein zweiter Stoß alles das, was noch Freitag
Nacht nach dem erſten Erdbeben ſtehen geblieben
war, umgeſtürzt hat. Ebenſo liegt das benachbarte
Topolia in Trümmern, während inerkwürdigerweiſe das
ganz nahe dabei gelegene Dorf Karditza völlig unverſehrt
geblieben iſt. Großen Schaden hat Chalcis erlitten, wo
ein Theil der alten venetianiſchen Befeſtigungen und der
Kirchthurm einſtürzten. Jn Chaleis ſind alle Häuſer un
bewohnbar, die Gefangenen mußten aus den Kerkern freigelaſſen
werden. Mehrere Kirchen ſind eingeſtürzt. Jn Limni wurden
die Hafenbauten ruinirt. Die Molen ſind ganz oder theilweiſe
eingeſunken. Furchtbar war die Kataſtrophe in Draägauga, wo
in Folge des Erdbebens vielfach tiefe Riſſe in der Erde
ſich auſhalten, während gleichzeitig Bergabrutſchungen ſtatt
fanden, die viele Häuſer unter den ſtürzenden Felfen be
gruben. Zugleich hörte man fortwährend unterirdiſches
Donnern. Am ſchrecklichſten war aber das Unglück in der
Landſchaft Lokris, wo neun Ortſchaften gänzlich vernichtet
ſind und viele Menſchenopfer vorkamen. So meldet eine
Regierungsdepeſche aus Maleſſini wörtlich „unzählige Ver
wundete aus Arnizza und Kypariſi je vier Todte, aus
Liwaitis fünf Todte, aus Erimokaſtro fünfzig Hauseinſtürze
und aus Proskona den Einſtürz des Kloſters des heiligen
Martin, wobei zwanzig in der Kloſterſchule befindliche Kinder
unter den Trümmern begraben wurden. Auf Korfu und
Jthaka ſollen ebenfalls Erdſtöße verſpürt worden ſein. Heftige
Erdſtöße wurden auf a Euböga und den benach
barten Inſeln Skiathos, Skopelos Skyros verſpürt. Jn

/Maleſina bei Atalanti ſollen 65 Perſonen umgekommen ſein.
Jm Peloponnes waren die Stöße weniger ſtark, während
Zante und die ioniſchen Jnſeln diesmal ganz verſchont zu
ſein ſcheinen. Jn der Gegend von Atalantt liegen alle
Häuſer in Trümmern, und die wenigen, die noch ſtehen, ſind
unbewohnbar. Die vorher blühende Ortſchaft Libanates
r vollſtändig in Ruinen; eine der beiden Kirchen des

rtes fiel ein und bei der andern ſtürzte die Kuppel.
(Wie die Völker ſchlafen.) Der Europäer oder

Amerikaner ſchläft nur dann angenehm und bequem, wenn
er ein weiches Kopfkiſſen unter ſeinem Haupte hat; doch der
Japaner ſtreckt ſich auf einer Matte auf den Boden hin und
ſchiebt einen harten, viereckigen Holzblock unter ſeinen Kopf;
ohne denſelben würde er ſchlecht ſchlafen. Der Chineſe hält
viel auf ſein Bett, welches ſehr niedrig, öfters aber fein
aus Holz geſchnitzt iſt. Er bettet ſich jedoch niemals weicher,
als Matten dies erlauben. Während die Leute nördlicher
Länder nicht ſchlafen können, ohne genügenden Raum zu
haben, um ihre Beine auszuſtrecken, rollen ſich dagegen die
Bewohner der Tropen wie die Affen zuſammen und ſchlafen
auch in dieſer Lage gut. Der Engländer bedeckt ſich mit
einigen Decken und ſchläft oft bei offenem Fenſter auch im
kalten Winter Der Ruſſe hingegen ſchläft nirgends lieber
als auf dem großen Ofen in ſeiner Behauſung. Kriecht er
am Morgen aus dieſem heißen Bette, ſo nimmt er ein
kaltes Bad und ſollte auch die Eisdecke von dem Waſſer zu
entfernen ſein. Der Lappländer ſteckt ſeinen Kopf in einen
Sack aus Rennthierfell und ſchläft darin warm und bequem.
Der am anderen Ende der Welt lebende Oſtindier hat auch
einen Schlafſack, doch iſt dieſer luftiger als der des Lappen
und hat den Zweck, die Moskitos fernzuhalten. Der Eng
länder hat ſein Feder Kopfkiſſen, doch liebt er Stroh und

—wnu neneReden Ding und Verlag von D. Ropner in Merſeburg

Haar Matratzen Viele Deutſche ſchlafen auf und unker
einem Federbelt Dies iſt für den Fremden oft ein Räthſel
und eine Kunſt, ſich die ganze Nacht hindurch in ſolchem
Bette bedeckt zu halten.

er Dichter des Preußenliedes.) Am 26. April
1794 wurde zu Kirchſcheidungen der bekannte Philologe Bern
hard Tſchirch geboren, der ſeit 1817 als Oberlehrer in
Gumbinnen, ſeit 1818 zu Lyck in Oſtpreußen, ſeit 1823 am
Gymnaſium zu Halberſtadt, endlich ſeit 1832 als Direktor
als Gymnaſinms in Dortmund wirkte und am I. Sept. 1855 im
Ruheſtande zu Bonn ſtarb. Er iſt beſonders erwähnenswerth
des Dichter des Nationalliedes „Ich bin ein Preuße, kennt
ihr meine Farben, das er für die „Harmoniegeſellſchaft“
in Halberſtadt zu einer patriotiſchen Feier am 3. Aug. 1831
dem damaligen Königsgeburtstage, verfaßte. Die Handſchrift
des Liedes befand ſich noch 1886 und befindet ſich wohl noch
jeht im Veſitze jener Geſellſchaft. Uebrigens iſt der letzte
Vers Des Preußen Stern ſoll weithin hell ergläünzen“ von
Tſchirch erſt 1851 gedichtet und der Harmoniegeſellſchaft von
Dortmund aus überſandt worden wie die ebenfalls noch
vorhandene Handſchrift bezeugt; dieſer Schlußvers findet ſich
daher auch in vielen Abdrücken nicht. Jn Muſik geſetzt wurde
das Lied durch H. A. Neithardt, geb. 1793, geſt. 1861.
ca

Literatter, HKanuſt ged Wiſſeseſchaft.
Als einen neuen Triumph der Kunſt Gutenbergs kann

die ſoeben erſchienene Frühlings Nummer der Modernen
Kunſt Berlin Verlag von Rich. Bong, Preis 2 Mk
im Abonnement 1 Mk. bezeichnet werden. Zart und duftig
hüllt ein mit tanzenden Frühlingsgenien geſchmückter Un
ſchlag den Jnhalt der Nummer ein, der faſt durchweg dem
Character dieſer Jahreszeit Rechnung trägt. Fran Held
ſchildert uns die herrlichen Reize Venedigs unter dem Titel
„Cavalleria veneziana“ und die äußerſt originell aufgefaßten
farbigen Aquarellreproductionen nach Zeichnungen des
Malers Roſenſtand geben dem Leſer einen prächtigen An
blick von den ſo oft geſchilderten Reizen der Lagunenſtadt.
Von durchſchlagender Wirkung iſt das doppelſeitige farbige
Extra Kunſtblatt nach dem Bilde von R. Armeniſe, Rebecca
am Brunnen. Beſonders überraſchend und völlig neu in
der originellen Auffaſſung der Darſtellung einer Skulptur
iſt das ganzſeitige farbige Kunſtblatt von J. Götz, die
Waſſerſchöpferin. Nun folgen A. von Meckels reizende auf
farbig geköntem Papier gedruckte Aquarellen, „Die Favoritin
und „Die Verſtoßene“, ſowie das ſtimmungsvolle, von L.
Dettmann geſchmückte Notenblatt, zu welchem der Componiſt
Engelb. Humperdinck ein Lied, „Abendſegen“, für Sopran
Und Alt aus dem Märchenſpiel Hanſel und Gretel lieferte,
feruer ſechs große aus feinſtem Kupferdruckpapier hergeſtellte
Kunſtholzſchnitte, deren techniſche Ausführung den ſchon
längſt in alle Lande gedrungenen Ruf der xylographiſchen
Anſtalt von Rich. Bong aufs neue befeſtigen werden. Den
Schluß des Textes macht eine Schilderung von H. Benefeld
Kroll s Etabliſſement wie s war, mit farbenprächtigen Bildern
von Prof. Koppay geſchmückt, und eine Beſprechung des von
dem Maler und Naturmenſchen K. W. Diefenbach heraus
gegebenen Werkes „Per Aſpera ad Aſtra“. Wir können
daher das Abonnement auf dieſe beſte aller illuſtrirten Zeit
ſchriften auf das Angelegentlichſte empfehlen
a

190. Königlich Prenßiſche Lotterie
Vierte Klaſſe

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 30. April 1894.

16. Ziehungstag.
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 121485.
3000 Mk. auf Nr. 3914 5161 23080 31383 35369

50307 63391 63760 97889 102351 106004 106479 119877
123941 125315 130692 132061 139384 141024 141136
116593 148292 159109 188400 196026 196586 197807
202190 203694 205472 206634 211061 220425 220869
222013 224329.

1500 Mk. auf Nr. 2262 12323 14976 18445 20878
22224 23571 27042 27081 34141 37079 41656 45740
57156 59537 641152 65195 70269 73722 76535 18958
88902 99311 100769 105159 111802 1149639 115199 122874
133161 142649 142845 145134 146169 146706 151907
161134 164878 177942 178542 180121 180765 180815
181384 190777 196861 200504 207161 211530.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 179233.
10000 Mk. auf Nr. 32055 4745 173156.
5000 Mk. auf Nr. 55938 70050 225077.
3000 Mk. auf Nr. 776 7406 7691 9025 10278 12427

14748 17616 17748 35771 41393 44640 45304 47922
49527 50147 56578 65430 67515 75334 82493 84348
84596 86536 87318 89463 89870 92700 99686 100433
112024 119697 125231 130361 133385 141299 141672
1415593 145404 151913 158928 166136 168520 173460
175168 176579 176779 177597 179162 190112 190768
191868. 194899 200076 200928 208760 210984.

1500 Mk. auf Nr. 1871 1982 4707 5348 18973 28656
32761 36607 13560 16979 50347 59895 60011 67679
73247 75818 78945 81801 82946 83373 92729 97638
1601188 102732 109665 110057 111569 113550 151532
137906 140357 167079 181426 183602 190051 191517
192378 196719 202374 206479 209145 212392 2175
218596.
e

Börſen Berichte
Halle, Mai Bericht über Stroh und Her

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,50 3,00 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,50
Mark Koggenſtroh Mk. Wieſenhen 400500
Mark, Klee hen 5,00-5,50 Mk. Torfſtreu 160 Mk.

e

e

S Heute früh ſtarb in unſerer Famil
math, der Buchhändler

Reinhold Seidler
nach ſchwerem Leiden im 28. Lebensjahre SDie Beerdigung ſindet Sonnabend den 5. d. M.
nachmittags Uhr, von der Wohnung aus ſtatt.

Merſeburg, den 2. Mai 1894.
J. A. der Hinterbliebenen
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